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Der SsWWjtt Schwer - Ae Reichsmark das schlechteste ZaWngsmittek
oatnotea .

^ Welt .
Deni dciiiuuckischcn Dolchstoß von hinten

gegen den Parlamentarismus und damit gegen
die deutsche Reichseinheit , den die Deutsch -
nationalen in der vorigen Wockr über Auftrag
der Schiveriudustriellen geführt haben , ist ein

neuer gefolgt , womöglich noch heimtückischer
und perfider . Die Ruhrindustriellen , natürlich
lauter geeichte deutsche Schiverpatrioten , sind j
unter Stinne § Führung ohne Vorwissen , j
ja gegen die Absichten der Reichsregierung in >
direkte U n l e r d a lt d l u n g e n mit dem !
K o in in a n d a n t e n der französischen
Besatzungsbe Hörden getreten ,
nicht nur zu dein Zwecke der Sicherung ihres

persönlichen Profitinteresses , sondern auch zur
Durchsehung ihrer diktatorischen arbeiterieind - ,
liehen Absichten . Was Stinncs im Reichstage \
zu erreichen suchte, das ist im Grunde genom
inen dasselbe , was er jetzt mit Hilfe der sraiu
wüschen Bajonette zu holen sucht: die Nieder ,

irerung der Arbeiterschaft durch die sascistische
Diktatur , die Abschaffung des Achtstundentages
und die Beseitigung der Betriebsräte . Im
Reichstage hatten Etinnes und die deutsch ,
nationalen Perfassungsfeinde kein Glück , die

Einsetzung einer militärisch - fascistischen Ge -

walthcrrschast unterblieb , da die große Koali -
tion wieder hergestellt wurde . Selbst die bürger¬
lichen Parteien durchschaute ^ die Intrige ' der
deulschnationalen Schwerindustrie , der Reichs ,
mg zeigte Herrn StinneS die kalte Schulter
und so zog er mit langer Nase ab . Nun sind
er und die anderen Schwerpatrioten eilfertig
und beflissen zum „ Erbfeind " gelaufen , um auf
diesem volksverrmerischen Wege noch einmal

ihr Glück zu versuchen .
Ilm die ganze Infamie der Teutschnatio -

nalen um Stinnes zu erfassen , muß man

ivissen . das ; s i e cS waren , denen der Ruhrkrieg
uicht lange genug dauern konnte imd die daran

Schuld tragen , das ; der Kampf nicht zu einer ; schlössen, am 11 . November eine

' Zeit abgeschlossen wurde , da er noch in Ehren ,
und ohne restlose Kapitulation hätte beendigt

Eine Tfchechokrone —80 Millionen Mark .

Berlin , Ist . Oktober . ( Eigenbericht . ) Di « deutsche Währung hat in ihrer AbwörtSent -

Wicklung den Tiefstand des Rubel « nicht nur erreich, , sondern ihn bereits iiberschrilten . Gestern

stand der D o l l a r in M o « k a » ans 945 Millionen Rubel , heute wurde der Dollar in Berlin

amtlich mit 2. 9 nnd an der Nachbörsc mit vier Milliarden bewertet ? damit ist die deutsche
Mark da « schlechteste Zahlungsmittel der Meli geworden . Eine Friedenomarl gleicht

ungefähr c i n r r M i l l i a r d - P a p i c r m a r k. Im gleichen Verhältnisse stiegen auch di «

Kurse für andere Zahlungsmittel ? die Tfchechokrone wurde mit 99 Millionen amtlich notier «.

Um den ungeheueren Bedarf an Zahlung « Mitteln zu befriedigen , müssen riesige Mengen
neuer Roten mit immer höherem Nominalwert gedruckt werden . Vorläufig sind e » Ein Mil¬

liarde « scheine , demnächst werden Fünf - und Zehnmilliardenscheine heraus -
kommen ; gleichzeitig sind noch weit höhere Werte in Vorbereitung , nnd zwar zu 29 , 59 nnd i99

Milliarden . ES dürfte gar nicht gange dauern , bi « der v i l l i o n e n s ch c i n herauskommt .

Bei der imgeheuer fortschreitenden Marlcntwcrtung , die jede Kalkulation unmöglich
»nach«, erscheint di « Herstellung einer n e n « n Währung als das dringendste Gebot der

Stunde , wenn nicht das Wirtschaftsleben völlig zum Erliegen komme » soll . Die L e b e n s m i t »

telzufuhr wird immer knapper , da die Landleute sich weigern , wcriloseö Papier anzuneh -
men . Tie Regierung hat die Absicht , sobald das Ermächtigungsgesetz vom Reichstag beschlossen
ist . die Schassung einer neuen Währung in die Hand zu nehmen . Sie befindet sich in ans -

sichtSreichenVerhandlnngen über die VKwahrung eines ausländischen

Warenkredit « « und Uber «ine Betel ligung amerikanischer Kapitalisten an der zu

gründenden WährungSbank . Ter Abschluß dcS Vertrages über den Warenkredit soll nahe

bevorstehen .
Ans dem Lebensmittelmarkt « wiesen die Preise , abgesehen von den Fleischprcisen , di « «ini -

germasten stagnierten , ein « 199prozeMige Steigerung aus . Während gestern noch Margarine
im Großhandel 509 Millionen Mark für « in Kilogramm kostete , wurden heute 599 Millionen

Mark gefordert . TuS markenfrei « Brot kostet von morgen ab 119 Millionen Mark . Di « Ver¬

anlassung hiezu ist daS stark « Anzieh «« de » Mehlpreises , drr gestern um drei Milliarden Mark

pro Doppelzentner stieg .

* * *

werden rönnen . Jetzt , da der Rubrkrieg für
Teutschland verloren ging , sennen die deutsch -

nationalen Großkapitalisten keine dringendere
Sorge , als sich um die Kriegskosten zu drücken .

Ter Ruhrkrieg war ihnen ebenso wie der Welt¬

krieg eine Zeit der Plünderung der Polls .

Massen , während die ungeheure Mehrheit des

deutschen Polles namenlose Entbehrungen auf

sich nahm , nun suchen sie es wie nach dem

Kriege zu hallen : alle Kriegs kosten
v o u den Schulte rit der Bourgeoisie
et b z u w ätze n. Ter erste Porstoß dazu sollte
die Zerschlagung der großen Koalition sein , die

nach Beiseiteichiebnug des Parlamentarismus
» an einem mit Tiktaturgewalt ausgerüsteten
Direklorium abgelöst werden sollte . Einmal

zur schrankenlosen Herrschaft gelangt , hätten
die deutsehnalioiialen Schwerindustriellen leich -

ies Spiel gehabt ? die deutsche Arbeiterschaft
hätte durch Verlängerung ihrer Arbeitszeit ,
durch Knebelung ihrer Rechte , durch Schweis ;
und Blut mit unbezahlter Mehrarbeit die

deutsche und französische Währung allein zu
reparieren gehabt . Das deutsche Proletariat
wäre nach den Plänen der Schwerindustriellen
und ihrer hatcnlreuzlerischen Helfer allein
das Opfer gewesen , es hätte mit vermehrtem
Elend und größerer Ausnutzung ihrer Arbeits

traft nicht

Deutschland ,

Ein Erfolg Zeigners .
Dresden , 10 . Oktober . Die NeichSregiernng

Hot den Amishcmptmann von Meißen , Sch »i i d t ,
einen Sozialdemokraten , zum Zivilkommissär für
den Freistaat Sachsen ernannt . Man hofft , das;

für diese « Entgegenkommen der Reichsvegiernng
oem Konflikt Äeßlcr —Zeigner ein Ende bereitet

wird .

Aupprechts geheuer Genera ! .

Berlin , iO. Oktober . Wie der „ Sozialdemo
irakische Parlamentsdienst " aus München berich¬

te ! , verursacht dort die Absicht de « Reichswehr -

miuisteriuinS , den General von Lossow aus Mü »

chcit abzuberufen , einige Erregung . Eine amtliche

Mitteilung ist noch nicht eingetroffen , doch hält
man es für wahrscheinlich , das; Lossow litsachlich
abberufen wird . Iii diesem Falle sei mit einem

neuen Konflikte zwischen Bayern und dem Reiche

zu rechnen . «Lossow js, jener treffliche Reichswehr
general , der unlängst , bei der Münchner Man

archistcnparade , sich im Gefolge de » Herrn RuPP

recht Wrttclsbach so wnndcrsain ausnahm . D. R. )

jaaaaaaaaaeaaaaaaaaaeaaaaeaaeaaaaaaaaaaeec oaeoaaoeBooeaaeaaoaaaae «

Zriedenzlundaebtmgen des franzöfilchen
Proletariats .

Paris , 19 . Oktober . Der Naiionalrat bo «

Allgemeinen ArbeiterverbemdeS hat gestern bc -

nationale

Arbciierknndgebuttg für den Frie -

j d e n zu veranstalten . Di « Kundgebung soll in

Paris . Lille , Rcini « , Bordeaux und Strasburg ,
vielleicht auch in einer sechsten Stadt , statt -

finden .

«ommunistenoerhastuugeu .
Breslau , 19 . Oktober . «Wolfs . ) Heute ist hier

eine größere Anzahl von Kommunisten verhaftet
worden , darunter befinden sich Mitglieder der

Bezirksleitung der schlesischen kommunistischcn
Partei , sowie da » Burcaupersoual und Angestellte
der „Schlesischen Arbeiterzeitung " . Die Festnahi ». '
steht inl Zusammenhange mit der kommunistischen
Propaganda zum Zwecke der Einsetzung einer Ar -

beiter - und Bancrnregicrung in Teutschland .

achteinhalb - und zehnstündiger Arbeitszeit und

zur Abschaffung der verhaßten Betriebsräte

zwingen . Nur weil der französische Äomman -

dam ablehnte , mit de » Industriellen — anstatt

Ihre hirnlose Putschtaklik . il)r_ Schreien nach
der Diktatur , ihr ständiges Spiel mit dem

Generalstreik , treibt die Mittelschichten bes

Bürgertums ebenso ins rechtsradikale Lager .

mit der Regierung — zu unterhandeln , unter - >wie ihre Hetze gegen die Sozialdemokratie
f <' t • . ftif. . s f. " ^ . a r JL f! A. . . . CYXf>••„?) ^ 0*i irittitip .

• blieb die Ausführung des schändlichen Planes .
Dieser Schritt der dcutschnatioualcu Schwer -
Patrioten zur Errichtung eines großkapitalisti -
scheu Regimes ist übrigens nicht der erste .

Scholl lange sucht der deutsche Kapitalismus
den Weg. um init dem französischeil Hand , in

Hand zur Wahrung des gemeinsamen Profites
nur die Wiedergutmachung an zusammenarbeiten zu können . Das Ziel , da ?

sondern auch die Wiedergut - ' bei den französischen Schlverindustricllen vor

»lachung an den deutschen Finanzen zu be- ! ständuisvolle Liebe findet , ist seit langem die

zahlen gehabt . 1Stbaffiina einer Betriebs - und AnsbeulungS -chaffmlg einer Betriebs - und Ausbeuiungs
Es sind l reifliche Pairiate », die Herren gemcinschaft der rheinisch - wcstfälischen mit der

Dcutichuationalen ! Wenn man der von ihnen französischen Schwerindustrie . In edlem Zu -

ansgehaltenen Preise glauben wvllle , wäre die sammenwirken der deutschen und französischen
Nation ihr höchster Galt nnd die Franzosen Bourgeoisie soll die Arbeiterschaft niedergeru ».
tan fCt - ltMiuSi " Xai « i*t.% /. C. ttÄu . u aam tttavitan mit Ha i rtltÄlliMtsjttt .!1tder „ Erbfeind " , den sie unversöhnlich bekämpf

sen . Aber das Interesse ihres Geld -
s a ck s l n s; t s i e z n d i e s e m s e l b e » E r b-

i e i n d lau f e u, um — da der Versuch im

Reiche mißlang — wenigstens im Puhrland
von dem französischen Höchstkommandierenden
zu erflehen , er möge mit den unter seinem
. Befehl stehenden Bajonetten die Arbeiter zu

gen werden , » m sie wirksamer ausbeuten zu

können . Darum die Forderung der Deutsch -
nationalen nach der Diktatur , darum der Bitt¬

gang des Herrn StinneS zu den französischen
Besatzungsbehördcn . Indessen finden StinneS

und Genossen an den Kommunisten , welche

eifrig daran sind, die Arbeiterbewegung immer

weiter zu zerfetzen , willkommene Mitarbeiter .

Massen des Proleiarinls dem Indifferentismiis
in die Arme >agt . so daß auch sie ein Opfer
des deutschnationaseu Fascisteiitums zu werden

drohen .
Das volksverrölerische Beginnen der Slin -

uesgruppe hat in Teutschland ungeheure Em -

pörung geweckt . In der Tat zeigt sich diesmal

die Gelegenheit , das volksverderdliche Treiben

der Hintermänner des HakenkrenzlertnmS in

einem Maße zu erkennen , wie nicht oft , da es

sonst seine Ränke im Verborgenen spinnt nnd

seine wahren Ziele unter einem Wust baier -

ländischer Phrasen verhüllt . Auch bei uns

schreien die Haken kreuzler nach der nationalen

Diktatur . Jene deutschen Proletarier , die sich
von den Verlogenheiten und Versprechungen
der Emissäre des Hakenkrenzlertnms blenden

ließen nnd ihnen bei den Gemeindewahlen

Gefolgschaft leisteten , können an dem Schand -
tun der Stinnes und Konsorte » Anschannngs -
Unterricht über die wirklichen Triebkräfte des

dentschnationalen Faseismns nehmen . Augen
auf . ehe es zu spät ist !

Oesterreich im Mhlk « m» s .
( Bon unserem Wiener Korrespondenten . )

Kaum noch zwei Wochen trennen » » « von den

Wahlen zum Nationalrat , die in Wien zugleich
mit den Wahlen zum Genieinderat oerdimden
werden , und daS Wahlfieber bat auch schon die

lganze Bevölkerung ersaßt . Für den äußerlich
ruhigen Verlans des Zöahlkampfcs hat die zwi -
scheu Sozialdemokraten und Eb- riftlichsoziate »
abgeschlossene Vereinbarung gesorgt , dir die Mir -
teien verpflichtet , gegnerische ' Versammlungen .
Fingblätter nnd Plakate nick » zu verbindrrn . fodaß
es zu Gewalttätigkeiten bisher mir in ganz wen , >

gen Fällen gekommen ist .
AlS die ersten sind diesmal die Zvzialdemo -

traten öffentlich in den Wahlkamps eingetreten .
Nickt mir daß sie schon am 91 . August ihren
Tsaklaiifrns veröffentlicht habe » , habe » sie anck
mit ihren Versammlungen lang vor den Gegnern
eingesetzt und auch ibtv Kandidaten vor ihnen
der Oeffciltlichkcit zur Kenntnis gebmcht . Anco
mit der schriftlichen Brop >iganda sind die Sozial -
demokraien den anderen Parteien nicht nur zuvor

gekommen , sondern sie haben diesen Kampf anck

mit einer Wucht eingeleitet , daß die andere » Par¬
teien , auch die Ebriitlichsozialeii . ihnen auch tu »

jetzt noch nickt « AehnlicheS an die Zeile zn setze »
vermochten . In Wie » namentlich ^. herrsch , die

sozialdemokratische Wahlpropaganda , auch at - gese
hen von den zahlreichen Versammlungen nnd

Demonstrationen die Straße . Zuerst wurden in

ganz Wien satirische Bilder angellebt , die namrnt

lich dem christlichsozcalen Antisemitismus und

AntikaPitaliSnnl « die Begünstigung der Banken

durch ihre Regierung gegenüberstellte ». Zausende
stingcr Proletarier lmben bei Nach , diese Bilder

. ausgeklebt nnd sie in späteren Rächten bewacht nnd
dort , wo sie trotzdem von den Gegnern abgekratzt
wurden , durch neue ersetzt . Zugleich wurde » durch
die BertrancnSinäMier lpindcrttanscnde kleine

Flngzettel verteilt und ebenfall « an Mauern nnd

Plakatwändeil aufgeklebt , die in schlagenden Sätzen
die christlichsozialkit Bersprechiingen mit ihren ro
teil konfrontiertz ' n. Dann folgte » die tlliesenplakaie .
jede Wache ein neues , die die sozialdemokratische
Verwaltung der Gemeinde und die chriftlichsozial ,
Sanierung de » Staate « , die Wirkungen der von
den Eliristlichsozialen angekündiglcn Anfliebnng
dc § Mieterschutzes , die WohnungSpolitik der i' -le

mcinde , die ' . tztitfchuld der Ehristlichfaziaie » e . m
Krieg mid die Segnungen de » von den Ehristl ' ch
sozialen verhcrrlichien Kriege « den Wählern via -

sttsch vor Augen führen . Gleich tzei Beginn dcö

Wahlkampfes ha , die Wiener Partei auch e . ne

eigene Wahlzeitmig erscheinen lassen , die „ Wiene ,
Nachrichten " , die den Aiählcrn »»entgeltlich in di <

Wohnungen zugestellt wird , nnd außerdem ein «

Wahlzcitiiivi >ir die Frauen „ Die ll >r ; »stiede »e " .
die die Franc » Über die chrisllichso . zialc Politik ans .
klän . Diese Zeitungen , Flngzctlcl und Bilde ,

werden , zum Zieii mit den örtlichen Verhältnisse »
angepaßtem Tert . auch in der Provinz vcrbreitci .

wo außer dem Verrat der Christlichsozialeit a »
den Kleinbauer » mehr in den Vordergrund gcstc »,
wird . Das ; danelaen - Neu Zag in Wien allein

Dutzende , im ganzen Staat Zausende von Ver

sammlunge » stattfinden , braucht wohl nicht bc

sonders erwähnt zn werden . Tic Kosten dieser

großen Wahlproptiganda gehen wohl in die Milli

ardcn , aber die Arbeiter , die wisse », » m was r » in

diesem Wahlkamps geht , habe » alle Opfer mit Bc

aeistcrmig auf sich geiionnnen und seit Monate »

steuern viele Hnnderitansende Arbeiter allavöchent

lich einen Bruchteil ihres Lohnes , mindestens aber

tausend Kronen für den Wahlfond .
Die bürgerlichen Parteien haben es nicht so

gut . Weder können sie ans so begeisterte Arbeiter ,
so viele Vertrauensmänner rechnen , die Tag und

Nacht für die Partei arbeite », »och sind ihre An -

Hänger gewöhnt , für die Partei Gcldopfer zu brin

gen . Dafür aber werde » die Milliarden , die sie

für ihre Wahlpropaganva lienötigen , ihnen von
den B a n k e n nnd anderen K a P i t a > i st c »

gr nppe » geliefert . Wie bei frühere » Wahlen

zirkulieren auch diesmal Sammellisten für den

Wahlfond der bürgerlichen Parleic » in kapitalisti
scheu Kreisen und e« ist der Arbciler - Zcilniig gc
lnngcn , einen von zwei ehemaligen Adeligen , dem

ehemaligen Grafen Collcredo nnd dem ehemaligen
Baron Ehrenfets »ntcrzcichncien Aufruf eines - '
Komitees von Großgrundbesitzern an die anderen

Großgrundbesitzer zu veröffentlichen , worin diese
aufgefordert werden , für jeden Hektar Besitz zwei
tausend Kronen für den Wahlfond zn spenden , was
in Niedcröstcrreich allein wehr als eine Milliarde

ausmacht , die dem christlichsozialeu L' ßahl -

sond zur Verfügung gestellt wird . Denn der

Aufruf erklärt ausdrücklich , daß das Geld der

christlichsozialen . Partei zur Verfü -
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gnng gestellt werben soll . Daneben füttern aber '

auch dir Banken schon srit längerer Zeit drn chtist
lickyozialen Wahlsond — wir ja bei der Beratung
de « Vcrmögeiieaiegabe dir Mriikdircktioilcn bei

einer Besprechung mit drn christlichsozialen Abge¬
ordnete » , über die dir „Arbeiter - Zeitnng " damals
das Protokoll veröffentlichen konnte , dir Pauken .
Vertreter ausdrücklich den lihvistlichjozialcn erklär¬

te », wenn dir Ehristlichsoziale » nicht dir sozialdr »
inokratischrn Anträge ablehnen , würden die Ban
kc » ihncil kein

geben ; worauf k
dir sozialdemokratischen Anträge nirderstimmtei «.
lind dir Organisationeit der Großindrustriellen
beben von ihren Mitgliedern , mir ebrnfallS aktc »

inäRifl festgestellt winde , eine Steuer ein , dir nach
der Holic der ausgezahlten Löhne bemessen wird ,
n » d diese Siencr wird zum Teil für die bewaffne -
len Organisationen der Reattion , für Heiiniveh -
ren . Frontkämpfer » nd Hakenkrcuzler . zuni Teil

für drn Mahlfond der bürgerlichen Parteien , vor
allein der Christlichsozialen , verwendet .

Dadurch geraten die bürgerlichen Parteien
in vollständige Abhängigkeit vorn ( Großkapital und

sie müssen , obwohl sie sich ehemals antikapitali -
jtisch gebcrdelcn , nicht mir im Parlament die In¬
teressen des Großkapitals vertreten , sondern müs «
sen sogar bei den Wahlen ihre Phrasen gegen das

Kapital . die chcinals ihr kräftigstes Zugmittel
waren , unterlassen . Am krassesten kommt das bei
den Christlichsozialen zum Ausdruck , die unter

Neipel die Wandlung von der Lucgcr ' schcn onti -

kapitalistisch - kleinbürgerlichen Partei zur ausgc -
svrochcncit Partei des Kapiatls vollendet haben .
In ihrem Wahlaufruf kommt diesmal auch nicht

die mildeste Wendung gegen das Großkapital vor ,
ja ihre Abhängigkeit von den Banken ist so groß ,
daß der Wahlaufruf dieser antisemitischen Par¬
tei auch nicht ein einziges Wort gegen
d i e I udcn enthält . Dafür ist der Wahlaufruf
voll von den heftigsten Angriffen gegen die So -

züildemokratie und eS ist bezeichnend für die Christ -
lichsozialen , die mit den Großdeutschen in einer
Koalition sind und sich sogar bemühten , mit ihnen
eine „Einheitsliste " zusammenzubringen , daß der

Hanptvorwurs . den sie den Sozialdemokraten
machte » , der ist , daß diese den Anschluß an

Deutschland verlangen . Höhnend rufen die Christ -

lichsozialrn in ihrem Wahlaufruf den . Wählern

zu : „ Welch furchtbares Schicksal würde jstzt unser
Los sein , wäre der Plan der sozialdemokratischen
Partei , der Anschluß an die deutsche Mark , voll -

zogen worden ! " Sic vergesse » wir , daß im Jahre
1021 die Christlichsozialen in ' Salzburg , Tirol und

Steiermark durch ihre Landtage . — allerdings ans

demagogischen Gründen . Volksabstimmungen für
den Anschluß an Deutschland veranstaltet haben .

Aber die Unterwerfung der Christlichsozialcn
. unter die . Herrschaft des Kapitals kommt noch
deutlicher zum Ausdruck . Da die ( Hroßindustriel -
len , neben den Banken und den Großgrnndbrsit -
zern den Christlichsozialen den Wahlfond beistel -
len . haben sich die Christlichsozialen verpflichten

müssen , auch vier Großindustrielle aus ihre Liste

zu nehmen und sie haben sogar solche Kau -
dibaten der Industriellen übernehmen müssen , die
anderen Parteien angehören . So wurde in Wie -

» cr - Nenstadt der Fabrikant Streeruwih als Christ -

lichsozialer kandidiert , der ein ausgesprochener
Altlibeealer ist . einer von jener Sorte , die die

Ehrisllichsezialen ehemals als ,,Ind . ' »liberaler "
beschimpften . Und in Graz wird von den Christ¬
lichsozialen iogar der ' Sekretär deS Industriellen »
Verbandes Weidenhoffcr kandidiert , der bis zum
lebten Augenblick dnilschnaiioiialer Genieinderat

ton war . Dein alten österreichische » Abgcordne -
lenhans hat er als Dentschnationaler angehört
und hat dort heftige Reden gegen die Christlich -

sozialen gehalten . Als i » einer christlichsoziale »
Versammlung i » Graz ein alter Klerikaler die

Parteileitung angriff , daß sie einen solchen . Hatlw -

likenfresser " kandidiere , begründete das der item *
sche Landeshauptmann Dr . Rinielen damit , daß
Dr . Seipel den Auftrag erteilt habe , Dr .

Wcideiihoft ' er unter alle » Umstände » an ausfichls -
reicher Stell ? zu kandidieren .

Wenn die Christlichsozialen die Kapitalisten -
Vertreter auch kandidieren müsse » , da sie ja dafür
Geld bekommen haben , so miillen sie sie doch bor
tcn Wählern Verstecken . Deshalb wird Weiden -

besser an siebenter Stelle der Liste kandidiert , tvas
eine aussichtslose Kandidatur Vorspiegeln soll , da
der Wahlkreis nur fünf Mandate zu vergeben bat ,
und Streermvitz an zwölfter Stelle , bei dreizehn
Mandate » . Die beiden werden aber auf die Vcr -
vandsliste , die für die Neststnnuieninandatc in den
Wahikreisvcrbänden gilt , aber von den Christlich -
soziale » nicht veröffentlicht wurde , an erster Stelle
kandidiert , sodaß sie sichere Mandate haben , ohne
daß dir Wähler davon erfahre ».

So tritt die christlichsoziale Partei , die außer -
dem noll ' Monarchisten und HanSherrenvertreter
in das Parlament bringen will , als die Partei
der Reaktion » nd des Großkapitals der Sozialde »
niolratie entgeapn . Da die Großdeutschen kaum

mehr in Betracht kommen und nicht mehr als drei
sichere Mandate haben , die Kommunisten aber ,
wie bisher auch diesmal keinen Vertreter im Par -
lament haben werben , spielt sich der ganze Wahl

Sttznes , der Statthalter WRarss .
Die Schwerindustrlellen Uefern die deutsche Arbeiterschaft den französischen
Militärs nus . — Ungeheure Empörung iiber den Verrat der Stinnesleute .

Berlin » IC . Okiober . ( Eigenbericht . ) D : s an
Landesverrat grenzende Verhalten Stinnes ' und

Geld inehr für' "ihren" Wahlfond! ™} cr ™ ^. . hrindnstriellcn hat in der Ar -

Christlichsvzialen aber prompt be. teAchast . al « r auch in bürgerftchcit K- rellen ,
" ■■ besonders bei der weiterverarbeitcuden Industrie ,

n n g c h e u c r c Erregung verursacht . E » ist
von offizieller Seile der Versuch gemacht worden ,
dein Porgchcn der StinneSlente eine harmlose
Deutung zu geben . Demgegenüber muß festgestellt
werden , daß die Riihrindnstrielle » nicht chre

eigenen priv Kwirtschaftlichcn Interessen durch
Verhandlungen mit dem französischen Oberstkom -
mandiercnden zu wahren gesucht haben , sondern
daß sie direkt in die Befugnisse des Reiches ein -

griffen und durch ihre Forderung zur Beseitigung

*

Poneare will mit DeutWsnd nicht
verhandeln .

Berlin , 10 . Okiober . (Eigenbericht . ) Der Be -
rillst des dentschcn Geschäftsträgers in Paris über

seine heutige Unterredung mit Poimare lag bicr
vis abends noch nicht vor . Man ist daher vorlän -

fig auf die Mitteilungen der Pariser Bläitcr ange -
wiese », die ziemlich » » g ii n st i g lauten . Der

sranzösischc Ministerpräsident scheint noch immer

ans dein Standpunkt zn stehen , daß nicht die fran -
zösischc Regicriing die zuständige Stelle sei, mit
der die deutsche Regierung verhandeln könne , so »-
der » daß sie sich an die Reparativnskommission
wenden müsse . Was im Ruhrgediet zu geschehen
habe , sei nicht zwischen den beiden Regierungen zn
regeln , sondern darüber hätte » sich die örtlichen
Besatzlingsbehörden mit den Industriellen und
den vorhandenen verantwortlichen Stellen aus -

cinanderznseben . Die deutsche Regierung wird zn
dieser Lage erst » ach dem Eintreffen des offiziellen
Berichtes ihre « Pariser Geschäftsträgers Stellung
nehmen können . Sollten die ' Nachrichten der Pa -
riscr Blätter zutreffen , so würde die ablehnende

Haltung Poincarcs gegen direkte Verhandlungen
mit der deutschen Regierung nur einen neuen

Versuch darstellen , die Souveränität des Reiches
über das R h c i n - und R u h r g e b i e t auf die
Dauer einzuschränken und i » verkleideter

F o r m d i c b c i d c n Provinzen von

Deutschland zu lösen .

Berlin , 10 . Oktober . Der deutsche Cieslliäfis
träger von Hoesch hat auch den Auftrag , der

französischen Regierung die Bereitwilligkeit der

Rcichsregiening auszusprechen , die Reparation « -

licfcrnngen wieder aufzunehmen , wenn der

Rcichsregiernng die Verfügung über das tefepte
Gebiet znrngegebcn wird .

3ns Kriminal mit den kapitalistischen
Verrätern !

Berlin , 10 . Oktober . Aach einer Meldung
d . s „ Berliner Tageblatt " aus Gclsenkirchen haben
die Gewerlvercine christlicher Bergarbeiter beim

Reichskanzler den Antrag gestellt , die Zechcndirek
toren im Rnhrgcbiete zn verhaften , da sie
einen schweren Verstoß gegen die Reichvversassnng
und gegen andere gesetzliche Bestimmungen be¬

gangen hätten

der achtstündigen Arbeitszeit die Arbeiter¬

schaft der Willkür des französi s ch e n
Militärs auszuliefern gesucht ha -
b c n. Die erste Wirkung dieses Verrates der

Schwerilidustricllcn zeigt sich jetzt darin , daß die

Arbeitsgemeinschaft zwischen Unternehmern und

Arbeitern , die nach Beendigung deS Krieges z n r

Regelung der Arbeitsverhältnisse
gegründet wurde , so gut wie erledigt ist . Die

größten Gewerkschaften sind bereits ausgetreten ;
; etzl stehen auch die demokratischen Arbei¬

terorganisationen vor dem Beschluß , sich angesichts
der letzten Vorfälle nilln mehr an den gemein -
samen Beratungen mit den Unternehmern zu be -

teiligen .

*

Der Woll ' Berttag vor der Repa «
rationskommizsion .

Paris , 10 . Oktober . Die französische Regie¬
rung hat den Text des ersten Abkommens iiber

Sachlicfernngen , das zwischen der Ingcnienrkom -
Mission und der Gruppe Wolf abgeschlossen wurde ,

gestern der Resmralioiiskommission unterbreitet .

Die Schwerinouitrie tauft das
Zentrumvlntt .

Berlin , 10 . Oktober . Tic „ Germania " , das

Organ des deutschen Zentrums , ist in den Besitz
einer Gruppe von Großindustrielle » unter Füh¬
rung Klöckners übergegangen . Die Schwer -
industric versucht , mit diesem Schritt Einfluß auf
die linksgerichteten Zentriiniskrersc zn erlangen ,
deren politische Führerin die „ Germania " bisher

gewesen ist.

Ein Slnat . der an Frankreichs Liebe

zugrunde gebt .
Warschan , 10 . Oktober . Wie die Blätter

melden , erstattete » Ministerpräsident Witos und

die Minister Kiernik und Kurcharsti in einer

Sitzung der Volkspartei Piasl einen Bericht über

die innere und äußere politische Lage des Staates .

W i t v s wies einleitend daraus hin , baß der

gegenwärtig in Teutschland sich abspielende
Bürgerkrieg bald darüber entscheiden werde , ob in

Teutschland die Monarchisten oder die Kommuni -

stell Oberhand bekommen werden . Rußland ver¬

halte sich dazu nicht gleichgültig und konzentriere
an seiner Westgrenze Trnppcnäbteilnngen . Polen
befind ? sich infolge seiner geographischen Lage in
einer Situation , ivelllw keine Schwächung der
inneren Verhältnisse zulasse . Tie innere Lage
deöStaates sei nicht erfreulich . Unter
den nationalen Minderheiten , welche 30 Prozent
der Bevölkerung bilden , seien an ti staa tl i ch e

Tendenzen bemerkbar . Diese innere und äußere
Wühlarbeit habe den katastrophalen Sturz der

polnische » Mark verursacht . Die Regierung sei
sich des Ernstes der Lage beimißt und deshalb
einschlössen , auf ihrem Posten zu verharren , um

den Staat aus seiner kritischen Lage zu
r e t I c ». Die Regierung wird nicht zurücktreten ,
es sei denn , daß sie gestürzt wird .

Bürgerlich - nationalistisch - kommu -
nistische Einheitsfront gegen die

Bergarbeiter .

Nach jedem großen gewerkschaftliche » Kampf
der letzten Jahre sind es immer wieder dieselben ,

sill » in holder Eintracht befindet . Das würde

natürlich den Herrschaften passen , wenn die Ar¬

beiterschaft ihr schärfstes Kampfmittel , den Streik ,

niemals gebraucht !
Von Interesse ist auch , daß sowohl die tsche¬

chischen als auch die deutschen bürgerlichen Blöt

ler erklären , der Streik habe deswegen so lange
gedauert , tvcil die sozialdemokratischen Vertrauens¬

männer der Bergarbeiterorganisationcn vor den

kämpf vornehmlich zwischen Christlill ' lo ' . ialen nn
Sozialdemokraten ab : zwischen der Partei de
geeinigten Reaktion » nd
Proletariats .

d
der

er Partei des einige »

Die . . Note Fahne " wieder verboten .
Berlin , 10 . Oktober . ( Wolfs . ) Der Reichs -

wehrminister hat . bis ans weiteres , die Herstellung
» nd de » Vertrieb der „ Roten Fahne " verboten .
Das Verbot erfolgte deslzalb . weil die „ Rote
ocahne " zur Vorbereitung des politische » General -

aufrief und die Soldaten zur pvlitischcn
Pewtlgnng und zum Ungehorsam aufforderte .

welche »ach der Beilegung des Kampfes die Gc - Kommunisten zurückgewichen sind , und daß sie
■ - ' ■ ■ I von den Kommunisten bceinslnßt waren . Wah -

rend also nach den Behauptungen des Reichen -
berger „ Vorwärts " die Mitglieder des Zentral -
ftrcikkoinitecs „Sozialpatriotcn " waren , die den

Kommunisten zu wenig nachgegeben habe » , be -

haupten die bürgerlichen Blätter , daß die gcwerk -
schaftlichen Vertrauensmänner zu sehr unter dem

Einfluß der Kommunisten gestanden sind , welche
Behauptungen sich gegenseitig aufheben und daher
keiner Erwiderung bedürfen . Ebenso hinweg -
gehen kann man darüber , daß etwa die deutschen .
Vertrauensmänner der Bergarbeiter die Verein -

l ' llrnngen , die das Ende des Kampfes herbeige -
führt haben , nur mit Rücksicht ans die Koalitions -

regieruna abgeschlossen haben . Wer das Verhält¬
nis der bauschen Sozialdemokratie zur Regierung
leimt , wird über diese ebenso dnm » te wie Halt -
lose Verdächtigung nur ein Lachen übrig haben .

Dem Neigen der Schimpfenden schließen sich
endlich die deutschen N a lio na l s oz ia l i st c n

an , die , wenn es gegen die Gewerkschaften geht ,
immer dabei sein müssen . Ter Tuxcr „ Tag " er -

zählt , gleich den Blättern des Großkapitals , „ daß
die Bergaröeitcrschast einen Vertrag wi * den

jetzigen schon vor fünf Wochen hätten haben lön -

neil ", und zeigt dadurch , daß die Nationalsoziali -
sten von der Bedeutung und den Wirkungen eines
Streiks keine Ahnung haben , daß sie nicht wissen ,
daß vi » Streik das Messen der Kräfte von Klas¬
sengegnern bedeutet . Ebenso dumm ist die Be¬

hauptung dieses Blattes , daß der Stroit nur aus

„Prestigegründen " geführt wnrdx . Genau so
könnte man behaupten , daß der Streik wegen des

schlechten Wetters unternommen wurde . Was das
Blatt dieser jogenanten „Arbeiterpartei " sonst

werkschasicn und deren Vertrauensmänner an¬

greifen : Tic Deiitschbürgerlillien , die Tschechisch -
bürgerlichen , im Gefolge dcs BürgerlumS natür¬

lich dessen Tchleppiräger , die Nationalsozialisten
und — weil es gegen die Sozialdemokraten geht ,
— die Kommunisten . Auch nach dem Abschluß
dcs Bergarbeiterstreiks ist die scharfmacherisch -
nationalsozialistisch - kommunistische Front , die

augenblicklich an die Stelle der von den Konnnu -

nisten stets gepredigten Einheitsfront getreten ist,
geschlossen .

Was gegenüber den Anwürfen der K o in -

m >l niste n zn sagen ist . haben wir im geststrigen
Leitartikel bereits ausgeführt . Die Demagogie ,
die da die kommunistische Partei , deren Anhänger
zum Teil selbst für die Beendigung des Streiks

eingetreten sind , treibt , ist für jeden wahrheits¬
liebenden Menschen offenkundig .

Bemerkenswert ist , daß in den Betrachtungen
der deutschen und tschechischen bürgerlichen
Presse einzelne kommunistische Argumente wieder¬

kehren . So erklärt das Blatt des Ministerpräsi -
denteu die Erfolge des Kampfes für die Berg -
«rbeiter als so geringfügig , daß der Streik besser
hätte unterbleiben lönnen . Es ist nicht notwendig ,
dcs laiigen und breiten einen solchen Unsinn zu
widerlegen , denn dieses Argument könnte gegen -
über jedem Streik angeführt werden . Die Ar -

beitcrschaft müßte dann überhaupt nicht streiken
und die Unternehmer könnten nach Herzenslust
die Löhne der Arbeiter so lange herabsehen , bis
die Arbeiterschaft in Hunger und Elend verkommt .
Das Argument des „ Benkov " kehrt auch im

Organ der Denlschnationalen wieder , so daß die

Bourgeoisie beider Nationen sich in dieser Hin -

über den Streik zu sagen hat , ist nur Geschimpft ,
wie zum Beispiel die Behauptniish daß die Ar -
bester von den Führern in den Streik „ hinein «

gehetzt " wurden und jetzt „ mit einigen schönen
Worte » abgespeist " werden . Bon einem Begreifen
der K a m p f b c d i n g » n g c n, von einem Ein -

dringen in das Wesen der g c w c r k s ch a f t -
l i ch e n Kämpfe und in den Verlans des

sicbenwöchigen Vergarbeilerstveikes ist keine Rede .
So etwas von der deutschen und tschechischen
bürgerlichen Press ? oder von den Blättern der

Nationalsozialisten und Koinninnisten zu erwar .

ten , hieße an Wunder glaube ».

Die Koalition wirbt um

Seit den Geincindewablen und dem damkk

eingetretenen StininicnzuwachS der klerikalen

Parteien , besonders in der Slowakei , ist das

Selbstbewußtsein der Klerikale » aller Nationen
» nd die Frechheit ihrer Presse im großen Maße

gewachsen . Tie Tschechislliklerikalcn legen plötzlich
ihren Nationalismus — wahrscheinlich nur auf
kurze Zeit — in die Garderobe und begeistern sich
fiir einen „ katholischen Bl o ck", den die

K l e r i k a l e n a l l e r Nationen sowohl
innerhalb , als auch außerhalb dcs Parlamentes ,
bilden sollen . Den Anfang wollen sie bei H l i n k a

machen . Sic wollen sich zunächst den Slowakisch -
klerikalen nähern und hängen dieser reaktionären

Interessengemeinschaft den nationalen Mantel

um , indem sie behaupten , die Slowakischklerikalen
für den Staat gewinnen zu wollen . Die tschechi¬
schen Kuttcnbriider nützen auch in der Regie »
rungbkoalilion den Erfolg ihrer schwakischen Brii -
der ans , sie verlangen auf Rechnung des Sieges
Hliiikas eine Stärkung der Position Sta¬
ut eis . Natürlich ist dies politisch eine ganz falsche
Rechnung , denn ebensogut konnten ja dann die

sozialistischen Parteien innerhalb der Rc -

gierungskoalition die Stimmen der oppositionellen
sozialistischen Parteien , die diese in den Wahlen

rhalten haben , in der Regierung gellend mache » .
Der Standpunkt , de » die übrigen Koalitionspar -
tcicn z » einer eventuellen Aufnahme Hlinkas in
die Koalition einnehmen , ist verschieden . Die

tschechischen Sozialdemokraten , als auch die tsche¬
chischen Nationalsozialisten stelle » sich natürlich
gegen die - Einbeziehung Hlinkas in die Regierung ,
weil sie hicvon eine Slärknng der Reaktion be -
furchten . Nach dieser Richtung hin sagt da «
' Abendblatt des „ Pravo Li du " : „ Die Bestrc -
bnngcn des Erzbischvfs Kord a c, die in ihren
Folgen zur Nebcrleitung der Slvwatischkleritalen
i » den . ( toalitionSblock führen , könnten von
jene n nicht klerikalen Parteien erfolgreich para -
lpfiert werde » , welche bisher in Opposition - stehe «
und damit Kvrdaös Politik unterstütze ». Diese
Parteien mögen sich ihrer Verantwortung für die
weitere Entwicklung der Tinge bewußt sein . Die

Interessen des Fortschritts und der Freiheit , die

Interessen der Weiterentwicklung unserer Gesetz - ,
gebung in kulturellen Dingen würden ' erfordern ,
daß die Regiernngsmajvriiät nicht durch die slo -
watischen Volksparleiler gestärkt würde . " ' Wah¬
rend das „ Pravo Lid » " also die Möglichkeit de «
Eintrittes Hlinkas in die Regierung für gegeben
hält , wendet sich der agrarische „ Benkov " in

entschiedener Weise gegen dies : Möglichkeit . An die

Adresse der Tschechischklerikalen wird hier gesagt ,
daß die hunnische » Methoden der Hlinkalente nicht
durch deren Einbeziehung in die Koalition belohnt
werden dürfen . Zwischen der Koalition und den

Slowakischklerikalen müsse ein deutlicher Treu -

»nngsstrich gezogen sei ». Die Stellungnahme des
agrarischen „ Ventvv " ist sehr begreiflich , denn die.
. Klerikalen gehen , ja ebenso wie die Agrarier , ans
Bauernfang au « und bilden besonders i » der Slo -
wakei , wo sie sich in den religiösen Mantel hül¬
len , eine große Konkurrenz der sogenannten fort¬
schrittlichen SveHlalenie . Auf die weitere Entwill
lnng der Tinge » in Hlinka herum kann man des¬
halb gespannt sei ».

Heute neuerlich Ministerrat . Da der diens -

lägige Ministerrat mit der Verhandlung der lau¬

fenden Angelegenheiten voll beschäftigt Ivar , konnte
er sich mit den Aufgaben des Parlaments und mit
dein Budgetplan nicht beschäftigen . Der Mini »
sterral wartet auch » och die Beratungen der ein «

zelnen Koalitionsklnvs ab . Vorgestern berieten die
r s ch c ch i s ch e n Sozialdemokraten .
In der »ach einem Rqerm des Ministers Be¬
ll) y ii e stattgefunden ?» Diskussion wurde der

Wunsch taut , das Budget möge in würdigerer
Weise als im Borjahre diirchbera : en werden . Es
wurde weiter die Forderung ausgesprochen , daß
die Abhaltung von Nachlsitznngen gänzlich einsät -
len möge . Gestern »achinittags berieten die

ischechisch - na t i v n a l d e in o k r a t i s ch c n Ab «

geordneten lind Senatoren und in den Abendstnn «
den trat im Parlament der Klub der tschechisch -
n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch c n Abgeordne¬
ten zu einer Beratung zusammen . Mit dein Er

gebnissc dieser Koalitionsberastingen wird " ch

nunmehr ein heute , Donnerstag nachmittags , um
vier Uhr zusammentretender Ministerrai befas¬
sen. Ter Ministerrat tagt vorläufig unter Vorsitz
des Ministers Bechyne , der zum Stellvertre¬
ter Svchlas ernannt wurde . Mit der Betrauung
Vechyncs sind aber die bürgerlichen Koalitions
Parteien nicht ( zanz einverstanden und dahin ist
auch die gestrige Meldung der „ N a r o d n i
L i st y" zu verstehe », in der es heißt : „ wenn den
Stellvertreter des Ministerpräsidenten Arbeits -

überbürdung hindert , dem Ministerrate zn präsi¬
dieren , so geht diese Funttion nach Paragraph 17
der Verfassung auf den Senior der Regierung , den

Finanzminister Beäka , über .

Bürgermeisterwahl in Tevlitz - Schöna ». Zum
Bürgermeister von Teplitz - Schönan wurde Doktor

Ernst W a l l h e r mit 20 Stimmen von 41 Stim¬
men wiedergewählt . Zum ersten Bizebm' germeister



11 . Oktober 1923 .

hmrbc Hermann Fleischer mit 25 van . 12, zum

»weile » Vizebürgermetstcr der Slencrdtretlor i. !1i.

Juli »» Hichy m » 27 van <12 ( Stimmen gewählt .

Das Ende des sozialistischen Einflusses
Ja « Organ Paier stallte ! », die „ Lidove Listy ",

schreiben über die geplanten Abstriche im Budget

folgendes : „ Es wird am Parlament , an den Ab -

geordneten liege », radikal und rücksichtslos alle

Pasten herabzusetzen , die nicht eine absolute
Staaislwttvendigkeit sind . Tie Bevvllernng er -

wartet dringend van den Abgeordnete » , das; sie

da » durchsetzen , was die staatliche Bnreanlratic

nicht kann . Alle Abgeordnete » erkennen an , daß
die Steuerlasten nicht ntcl,r erhöbt werden können ,

es ist demnach ibre Pflicht , um jeden Preis die

staatlichen Ausgaben einzuschränken . Möglich ist
dies , weil c » absolut notwendig ist. lind wenn es

den Abgeordnete » gelingt , das Budget auf 16 Mil¬

liarden bcrabmsetze », so beißt das , das , die Steuern

bleiben wie sie sind und dies schon übersteigt die

Tragfähigkeit der Steuerträger . Tie BvlkSpartei
und ibre Abgeordneten — so erklärt daS Blatt

schließlich . — werden das tun , was in ihrer

Macht steht und sie Werden ihre Pflicht gegenüber
der Wählerschaft erfüllen , die in der BolkSpartei
die sicherste Gewähr für die Rückkehr z » Friede ns -
vcrbältnisse » sieht . Das Ende des absolut sozialisti¬
schen Einflusses in der Regierung muß darin
sichtbar sein , daß wir nicht Geld hinauswerfen
dürfen , wenn wir es nicht dazu haben . " Pater
sramet sagt es deutlich : Jleld darf nicht mehr hin -
ausgeworfen werden , das heißt : Tie Ausgaben
stir sozialpolitische Zwecke sollen gestrichen wer .
den . Ten Klerikalen wird aber sicher auch wei
terhin , so lvie bisher , das Etenergeld in ihren
uferlosen Rachen geworfen werden .

Tsges - Aeuiglette «.
Sine Hand wäscht die andere . Herr

Stephan <0 roß in a n n — einer von

jenen Tagesschriftstellern , gegen die der

Schmock in Freitags Journalisten ein Waisen -
knabc ist und den kein geringerer als Marl . ( kraus

schon vor langem moralisch hingerichtet hat —

gibt in Berlin eine Wochenschrift , das „ Tagebuch " ,
heraus , in dessen letzter Rümmer sich unter ande¬
rem auch ein Aufsatz über „ Tie Schlacht bei ( £«-

stritt " fand . Darin beschwert sich nun Herr Ste
schalt Graßman » , daß e » den reichsdentschen Zei¬
tungen verboten war , über Eüstrin zu schreibe »,

„tslan ; wie in der Kriegözeit mußte man sich
entschließen " — so „klagte " Herr Grvßinann —

„die „ Rene Züricher Zeitung " oder da ? „ P r a g e r
T a g b I a 11 " ' ,n lesen , nm zn erfahren , was in
der Röhe von Berlin vorging . "

Das heißt : wenn Stephan Großmann über

wichtige Ereignisse Ausklärnng haben will , so muß
er . der „ Berliner " , auch wenn es sich tun Berliner

Angelegenheiten handelt , zu einem gute » , wohlin -
formierten deutschen Anslandsblatt greifen — und
da bleibt ihm neben dein — „ Prager Tagblatt "
fast keine Wahl . Biedermann Stephan Groß -
man » nimmt natürlich keinen Anstand , diese Dal «

sacke in seinem „ Tagebuch " lobend anzuerkennen .
Großmann ist ein wahrhast vornehmer Jottrna -
list , der auch dem Kollege » Ehr ? zollt , wenn ihm
Ehre gebührt .

S o t u t H e r r S > e p h a n l>1 r o ß in a n n.
Ter wahre Stephan aber nennt und lobt das

„ Prager Tagblatt " ans ganz anderen Gründen .

Großmann ist »ämtich ständiger Mitar¬
beiter des „ Präget Tagbla11 " , das

Stephans Geist tu der Tschechoslowakei mit Fleiß
verschleißt . „ WeS Brot ich eß' , des Lied ich sing ' "
- - sagt sich der Stephan und macht für da » „ Pra -
ger Togblatt " in Berlin Reklame . Tas ,,P r a -

ger Tagbla11 aber , in Geschäften geübt , tut
ein Nebliges und druckt das , was Großinann - Bcr
lin in seinem „ Tagebuch " über das „ P rage r

Tagblatt " schreibt , im „ Prager Tag
b l a 11 " ab . Also schließt sich der Zirkel der aus¬
rechten , honetten Biirgerpresje . C o Herr Stephan
Großinamt anch Mitarbeiter der „ Renen Zu -
r i ch e r Je i t » n g " ist und oo es diese deshalb
an erster Stelle lobt , weil Schweizer Franken noch
jmnpathischer sind als tschechische Kronen , ist uns
nicht bekannt .

Der arbeitsunfähig gewordene Gutsangestellte
kann betteln gehen ! Ter Besitzer des Fideikommiß
gutes Seiler » - As p a n g hat vor längerer
Zeit einen K 3 i a h i i g e n Angestellten ohne jeden
Anspruch auf Bersorgniigsgenüjse . entlasse ». Ter

Angestellte , der rund drei ß i g Fahre a » i dem

Großgrundbesitz gearbeitet hatte , klagte den Erben
des Fideikoniinißgutes beim Landesacricht Brünn

a »f Zahlung einer cntspercheudcit Pension ein .

Auf Grund der bestehenden Gesetze und Beiord¬

nungen über die Zicherslellung der Alipcnsioni -
iten » nd der ehemaligen Gitierbeatuleit wurde Sie
' klage abschlägig erledigt . Ter . Kläger erhielt viel
mehr von den beiden verhandelten Richter » den
Rae , er möge vom Majoratserben mir Hilfe eines
Gesuches ( ! ) die Versorgungsg . nüsie zu erlangen
trachte ». Dabei soll dem Kläger - wie uns mit¬
geteilt wird — voll de » Richtern atzsdriicklich
bedeutet worden sein , er möge in diesent Gesuche
den Erben tust „ H v ch g r a f l i äi e öi » a d e n "
titulieren . — Zo ist es henie in Siesem Staate um
einen alt und arbeitsunfähig gewordenen Guts -
angestellten bestellt , der , wenn er nicht verhun¬
gern will , ;>t „Seiner . Hochgräflichen Gnaden "
betteln gehen muß

Proletarische Opserwikligteit . Am 2>. Okto¬
ber finden in Oesterreich die Raiivnalratswahlen
statt . In Wien werde » an diesem Tage auch
gleichzeitig die Vertreter in den Gemeinderat gc -
wählt . ES ist daher selbstverständlich , daß die
Wahlen besonders unsere Wiener Genossen vor
große Aufgaben stellen . Denn A' bban- Seipel und

Anhang , Hakenkreiizler und Jndenliberale setzen
alle Hebel und Temagogictüitste in Bewegung ,
nm ans dem roten Wien einen Hort der Re¬
aktion zn mache » . Doch die Wiener Arbeiterschaft
ist auf der Hut und macht durch ihre Opferwillig¬
keit weit , was Seipel mit Hilfe der von ihm bc -

schützten Bankhäuser und Hausherren spielend de -

wältigen kann : sie schafft sich ans eigenen Mitteln
einen W a h l s o n d, nm den Wahlkampf siegreich
führen zn können . In einer einzigen Woche Hai
die Wiener Arbeiterschaft . 180 Millionen Kronen

für den Wahlfond aufgebracht . Tn jeder organi -
perte Arbeiter 1000 ' Kronen wöchentlich für den

Wahlfond zahlt , so ergibt sich ans der angeführten
Summe , daß 180 . 000 organisierte Genossen in
Wien allein ihre Pflichi erfüllt habe » . Gewiß ein
erhebendes Zeichen proletarischer Opscrwilligkeit
und proletarischen Klassenbewußtseins , das Sau -
inige anfeuern und Pflichtbewußte mit Stolz er -
füllen muß . Tiefe proletarische Tat schafft auch
die Gewähr , daß Wien anch weiterhin r o t blei¬
ben wird .

Ein proletarischer Kämpfer . In Komotan ist
dieser Tage Genosse Gustav Rietze gestorben . Mit
ihm ist einer der Vorkämpfer der Kcllnerorgani -
sation zu Grabe getragen worden . Gen . Tictze , der
nur 23 Jahre alt geworden ist , hat zuerst in
R e i ch e n b c r g gewirkt und mußte dann , vom

Haß der Unternehmer vertrieben , in Komotan
eine Stelle suchen . Toch auch hier zwangen ihn
die Herren Ehefs , seine Steile aufzugeben . Tictze

ging ins Ruhrgebiet . Tie Rnhrbesebnng brachte
ihn um seine neue Stellung , in der er sich mitten
unter lauter organisierten Kollegen sehr wohl

gefühlt hatte . Als kranker Mensch — die Prole -
inrierkrankhcit hatte anch von ihm Besitz ergriffen
— kehrte er »ach Gabt » « z zurück , Ivo sich sein
Zustand merllich Verschlechterle. Zu Tode krank

ging er nach Komotan , uin dort zu sterben . Am
Grabe de » Verstorbenen sprach im Rauten d»r
Kreisgewerkschaftstominissio » Gen . Stütz dem

verstorbenen Genosse », der seine ganze Kraft für
das Wohl der arbeitenden Menschen und seiner
Kotlegenschast eingesetzt Halle .

Ein Hateitkreuzlcr über den Nationalsozialis¬
mus . In der völkischen Zeitschrist „Frei Deutsch¬
land " " . die auf der Titelseite das Hakenkreuz trägt ,
schreibt ihr Herausgeber Tr . Ernst Httnkel
einen sehr klugen Aufsatz über Nationolsozialis -
t »us . In diesem Aufsatz heißt es : „ Aber die gute
Absicku genügt freilich nicht , es muß anch daS

Können hinzukommen . Und das vermisse ich aller¬

dings bei den Nationalsozialisten gänzlich . Sic

heißen nicht nur Partei , sie sind es anch und

werden es immer bleiben , sännen niemals Volks¬

gemeinschaft werden , weil es ihnen an dem ve -

freienden und erlösenden Gedenken fehlt . Ihre

wirtschaftlichen Grundsätze sind b l u -
t i g st e S t ü m p c le i, ein K a u d e r w e l s ch
von TtaatssozialismttS und gleich abgelebter
Mittelstandsretterei , ein n n d u r ch d a ch t e s
S a in in e l s » r i u tn von Forderungen und Vor -

schlügen , die sich gegenseitig aufheben
und totschlagen . Tcmgeinäß mangelt
es ihrer Presse durchaus an sachliche »t
Er » st. Ter Inhalt ist so gut lvie rein n e -

gativz Kampf , nichts als Kampf gegen Juden
und Marxisten , und dazu meist in einer kaum

zn beschreibenden persönliche n Tonart . Das

zweite Wort ihrer Perlautbarungen heißt Ro -

vemberverbrccher . Po » den schlimmsten Ver¬

brechern , den Währnngspfuschern und Währnngs -
schwindlet ' », die den Rovemberstnr ; in Wahrheit
verschuldet habe », haben die guten Leute keine

Ahnung . " — Herr Tr . Hüntel , der ja selbst
Hakenkreiizler ist . muß ja wissen , ivas er von

seine » Leuten zn halten hat .

Ein betrügerischer Bauleiter . Vor einigen
Wochen brachten wir die Meldung , daß der Bau -

hitchhalter Milabcrsty am Renda » de »

Ztaatsbeaiiitenwohnhaiises in Zaaz 30 . 000
Kronen unterschlagen Halle und seither verschwun¬
den sei . Tie Nachforschungen ergaben , daß auch
der Bauleiter dieses Renbäues Jug . Opct sich
verschiedene Unregelmäßigleiien zuschulden kein -

mcn ließ . Opel führte doppelte Bücher : eins für
die Firma und eins für seine Person . Beim Vor -

gleichen dieser beiden Bücher ergab sich ein A b

gang von 70 . 000 17 zum Schaden des Unter -

»ehinenS Ferdinand Rudolf in Prag kl . Ope !
wurde daränfhi » am Montag früh verhaftet . Bei

Zliifdecknng dieser Affäre ist c » auch angezeigt ,
einiges über Opel selbst zu berichten . Opel gehörte
zn de » Freunden des Redalteurs der „Deutschen
Abendzeitung " — Saaz , Ludwig Wolf , de » Lei¬
ters jenes sattsam bekannte » Regiernngsblättes .
Cpel war als r ii ck s: ch t s l v s c r A n t r e i be r
bekannt , der sich uiclif scheute , Arbeiter ohne wei -
tercs aus » Pflaster z>t setzen. Er Hai auch seiner -
zeir z wei E r k lä r u » g e n versaßt , in denen

anständige und ehrliche Arbeiter als Faulen¬
zer bezeichnet wurden . Tic übrige Arbeiterschaft
wurde von Opel gezwungen , diese Erklärung zn
unterschreiben . Als dann die Arbeilerchast von

Opel Reckt ' nschost fordern wollte , ließ er sich Gen¬
darmen zu seinem Schutze beistellen . Opel halte
leider anch unter der Arbeiterschaft einige Men¬

schen aussindig gemacht , dir ihm bei seinem Bor

gehen behilflich waren . Tiefe werden nnn jeden -

falls einsehen , mir wem sie es zu tun hatten .

Alasseumard mit Arsenik . Wie aus Peking
gemeldet wird , hat der Gerichtshof in Hank an ,
der Hauptstadt der chinesischen Provinz Tsekiang ,
kürzlich drei Todesurteile in Verfolgung
eines Prozesses gefällt , bei dem folgender Tat -

bestand festgestellt wurde : Der Vorsteher eines

Erziehnngsinstitutes in Hankau hatte sich 2000

Dollars aus der Schulkasse angeeignet . Ans

Furcht vor Entdeckung bestach er bei Wieder¬

eröffnung der Schule die beiden Köche der An -

stalt . die auf seinen Rat in den für die Zöglinge
bereiteten RciS ein Schachtel Arsenik schütteten.

Das vergiftete Mahl wurde am Abend serviert
» nd halle entsetzliche Folgen . 2. 70 Schüler rangen
tagelang mit . dem Tode , und die Kunst der
Acrztc konnte »ich , verhindern , daß 2 -l Schüler
im Laufe der nächsten Tage starben .

Autonngtück . Jim Sonntag nachmittags ereig¬
nete sich bei Gcwits ch ein schweres Autounglück.
Ter Tech » »es Fabrikanien KttbiCck aus Gctvitjch
lieft seilten Wagen von einem ungeprüften Lenker ,
einem gewissen Crha . fahren . ?lls Crha ans der

Landstraße seit Wage » allzu nahe c. n den Ttraßcn -
rand letmkte , riß Knbiöet da » Lenkrad io schnell
lternin , daß »ch der Wagen überschlug . Tie In¬
sasse » des Wagens wurden herausgeschleudert und
erlitten schwere Verletzungen . Kn blick jritost
stieß mit dein Kopse gegen einen Baum und >var
aus der Stelle t o t.

Wegen Gattenmordes verhaftet . Kurze Zeil nach
dem von einem Landstreicher a » der Bäuerin B ö l> in
iit Gosel verübten Raubmordes fand man den

Schwager der Bäuerin , den Gutsbesitzer Böhm in
O b e r l u n r c n t h, toi im Lrtsleich . Tantals
wurde angenommen , daß es sich um einen an «

Schwermut verübten Selbstmord oder um einen Iln -

glückssall handle . Nunmehr wurde die Gattin des tot

Aufgefundenen tinter dcut schweren Verdacht vre -
fastet , au dem Todes ihres Mannes nicht schuldlos zu
sein . Sie wurde dein Krcisgerichte Eger eingeliefert ,
tvelche » die »nterknckntng der gsheimnisvoNen Affäre
führt .

Durch einen Ziegelstein getötet . Ter Maurer -
meister und Bannnternehmer Fr . Pavlovskv an »
Proßnip Ivnrde , al » er seinem Maurer beim
Baue Ziegel hinaufreichte , von ' einem herabfallenden
Ziegel so unglücklich auf den Kopf getroste », daß er

aus dem Transporte in da » Krankenhaus starb .

Die Erössming der Flugstrecke Prag - Preßburg .
De , erste Apparat auf der tschechoslowakische « Flug
(iiiie Prag —Preßburg wird Montag , den 15. Ok¬
tober abstiegen . Mit diesem Tage wird der regel -
in nßige tägliche Verkehr über den ganzen Winter
aufrechterhalten bleiben . Ter Fahrpreis für eine

Person von Prag nach Prehburg wurde mit >00 X

seslgeset ' t . Staatsangestellte zahlen t <>0 X. Tie

Flngpositarise wurden nachstehend bestimmt : für
einen Brief das normale Porto plus !>0 t>, für eine

Postkarte plus 20 It. für Drucksorten ptns 10 lt .

Jeder Passagier darf 5 Kilogramm Freigepäck mit «

nehmen . Für jedes weitere Kilogramm Gepäck oder
Ware jliid 3 X zu entrichten . Für die Flugstrecke
werden neue Zuschlagsmarken zu 30, 2 » und 10 lt

herausgegeben werden . In Prag und Prehburg
werden in den ' Straßen besondere Posttästchen jiit die

Fluglinie etabliert . — Tie Flugzeuge werden täglich
tun 12 . 00 Uhr vorn Flugplätze ( Äcl und nm 1t Uhr
vc »n Flugplätze Dajnocy bei Preßburg abfliege ».
Stutunft in Preßburg mit 15 lUtr , in Prag tun 13 . 30

Uhr . — Zur Erleichterung der Verbindung von Prag
nach Peßbnrg mit den Flugplätzen werden täglich
Personenautos für die Passagiere in den genannten
Städten zur Verfügung stehen . Abfahrt de » Autos
von Prag , Kanzlei der Slertfüttie iNürodtti tlida 2n ,

neben dem tsch . chischen Nationalcheater ) »in 11 - 45

Uhr , von Preßburg , Hotel Karlton , tun 10 Uhr .

Die Fnbitiinmsbriefmarlen . Anläßlich de » fünf -
te » Jahrestages der Gründung der Tscheckwslowaki -
scheu Republik wird die PosweNvaltnng Jtwiläuins -
Brlesmarken ausgeben . Tie Jubilättmsmarkett
werden in vier Werten ( zu :> Xk, 2 X<- , I X£ und
50 Ii ) erscheinen und vom 27. Oktober an bei allen

Postämtern mit einem tOOprozentigen Zuschlage ,
somit zum doppcilcit Nennwerte , zum Pcrkanse ge -

langen . Ter Verkaufserlös wird dem Tschechoslo
ivokischen Rote » Kreuze , der Kinderfnrsorge und dem

Fonde für soziale Fürsorge der Post und Tele -

graphettattstalt znslicßen . Tie Jubiläuntsniarken
können während der Zeil vom 28. Oktober bis
31. Dezember 1923 zur Freimachung der Postsew -

düngen für de » In - und Anslandsverkehr veNve » -
det werden . Tie Fitbilnnntsinarken werden das

Bild de » Präsidenten Mastirhk tragen . Tie Marten

werden 20 X 2:1 Millimeter groß , aus Papier mit

Wasserzeichen int Tlahltlefdnickverfahren hergestellt
sein itnd auch in der Gtinunierung das Zeichen der

! >lep »blit führen : diese Neuerungen verhindern die

Möglichkeit einer Falsisiziernnp . Tic Marten flehen

gegenwärtig noch im Drucke : sie werde » in einer Ole,

iamtanslage von drei Millionen Stück herausge
geben werden , da » sind 30 . 000 Blatt : 15 . 000 Blatt

der 50 Ii - Werte , 10 . 000 der 1 Kronen , 8000 der

2 Kronen , und 2000 der 8 Kronen Werte .

Aenderungen im Zugöverlchr . Tie Staatsbahn ,

dircktion Prag - Süd teilt mit : Behufs Vermeidung

der Ueberfülluug des Zuges Nr . 320 wird vom 15.

Okiober d. I . an ' Arbeitstagen nur zur Probe von

Tabkicliowip nach Stnichow der Personenzug Nr .

>330 eingeführt werden . — Abfahrt von Tobkichowip
0 39 Uhr , Anknnst in Stnichow 7. 00 Uhr . Ter Zug
Nr . 321 pflegt täglich auf der Teilstrecke Böhm . -

Brad —Prag - Rias . Boh . überfüllt zn seilt . Aus die¬

sem Grunde wird mit Geltung von Montag , dcu

>5. d. M. der Personenzug Nr . 319 von Onvai nach

Hixtov - Hräbovkg cingesithrl , der an Slrdcitslagen

fahren wird . Abfahrt von Ouva ! 5. 20 Uhr , Ankunft
in itixkov - Hrabovka 0. 10 Uhr .

Di « amtliche Kohlensperre der den . Kohlenhänd¬
lern in den Kohlemnagaziuen sämtlicher Bahnhöfe

>0roß . Prag » gehörenden Vorräte von Braun - und

Steinkohle inid Kol », welche mit Erlaß des Mini -

sterittmS für öfsentliche Slrbeiteu Nr . 02395 vom
5. September d. I . verfügt wurde , wurde aufgehoben

Zlevorstchende Herabsetzung der Milchpreifc . Wie

das „ Präger Abendblatt " meldet , wird gegenwärtig
im Ministerium für Bolksversorgnng mit den Milch -

Produzenten über eine Herabsetzung der Milchpreifc
in Groß - Prag verhandelt . Pasteurisierte Milch soll
von 2. 20 X aus 2 X, iiichtpasleiirisierte Milä > von

2 X ans 1. 80 X per Liter ermäßigt werden . Für
Brünn wurde vom Ministeriuni in den letzten Ta -

gen der Preis für pasteurisierte Milch mit 1. 80_ X,

für iiichtpasleiirisierte mit 1. 00 X per Liter festgesetzt.

Jd » Sprachkurs . Prof . Dr . ?l . Stör beginnt
einen Lehrgang der Welthilfssprache Jdo am Frei -
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tag , den 15. Oktober , abends um 0 Uhr 30 im Hör «

saale der technischen Hochschule , Prag l. , Konviklsiä
22, mit einem Lichtbildervorträge : Ivo und Espe -
r a n t o. Dieser eiste Vortrag ist frei zugänglich .

Wetterübersicht vam 19. Oktober : Am Dienstag
dauerte im ganzen Staatsgebiete regnerische » Wetter
an . Sämtlich . ' Stationen melde » Nicderlchläge .

Preßburg 25 Millimeter , Tabvr 15 Millimeter und

Prag >2 Millimeter . Während des Tages trat weit »

lich der March eine leichte Erwärinitng ein . Ei »
Keil habe » Druckes , welcher von Süd Weit - Eurova
vorliegt , dürste eine vorübergehende Besserung her -

beisichre ». — Wahrscheinliche » W e ! : e r i ü t

heute : Veränderlich , jedoch vorübergehend besser .

Nach dem BergarbeHerftrett .
Schlußsitzung der Zentralstrcikteitung der Berg -

arbeite ».

lieber ihre Sitzung , die gestern stattgefunden
hat , berichtet die Zentralstreikleituiig der Berg ,
arbeiten Tic Beschlüsse der Reichskotiscrcnz vom
0. Oktober 1923 wurden i » allen Revieren durch¬

geführt . Die Zentralstreikleituiig verurteilt die

Vorkommnisse , welche bei der Konferenz in Laza
( Östron ) von einem Teil verhetzter Bergarbeiter
hervorgerufen wnrdcn .

Die Arbeit wurde am 9. Ollober 1023 all «

gemein aufgenommen . Tie Slttfnahtne ging über¬
all glatt vor sich , mit Ausnahme der Steinkohlen -

grübe in Büa » bei Pilsen , wo Bergdirektor
Stieber zwölf Bergarbeiter und zwei Betriebs
räle nicht wieder in die Slrbcil eingestellt hat und

außerdem die übrigen Streikenden al » Rettauf «

genommene betrachtet . Es werden alle Vorberei »

tnngeit getroffen , nnt die feinen Manieren des

Herrn Stieber unwirksam zu machen .

Mit der allgemeinen Arbeitsaufnahme ist
der siebenwöchenilickie Generalstreit der Berg
arbeiter beendet und a l 1 e S t r c i k t e i t u n g c n

aufgelöst . Lille noch an » dem Streik sich er¬

gebenden Maßnahmen werden den koalierten

Bcrgarbeitcrverbändcn zur Erledigung über

trage ».
Tic Zciiiralstrcitleititng veröffentlicht das

Verzeichnis der bei ihr eingegangenen Streik -
n ii t c r st ü Hungen , sie sieht sich j . doch gc -

zwnngen , fkstziistelten , faß von verschiedenen Or¬

ganisationen und Parteien schon mit Beginn der

zweiten Streikwoche für die streikenden Berg
arbeiicr gesammelt wurde , faß jedoch die Zentral -
slrcikleitung weder um die Znstitnmnng zn diesen

Sammlungen gefragt , noch ihr das llrld ah -

geliefert wurde . Sie stell ! ausdrücklich fest, daß
diese Kritik sich nicht ans die Sammelaktion der

Gelverkschaftszentralcn , die in der letzten S reik

Woche eingeleitet wurde , bezieht .
Namens der Bergarbeiter dankt de Zeit

tralftreikleitung den Zentralen der Gewerkschaft »
organisationen , den sozialistischen Parteien für die

zum Slttsdrucke gebrachte Solidarität , Kampf¬
bereitschaft und tatsächlich geleistete Unterstützung .
Sie fault allen Korporationen , welche den strei
lcuden Bcrgcnl ' ciiern ihre Sympathien in Ivel
chcr Form immer zum Ausdruck brachten , sie
dankt der sozialistische » Presse für
ihr Eintreten zugunsten der Bergarbeiter während
deS Kampfes .

Jnsbesonders dankt aber die Zenlralslreik -
leitnng den Bergarbeitern für ihr ntnsier «
Haftes und diszipliniertes Verhalten während deS

Streikes , dankt außerordentlich allen Mitgliedern
der Revier , Lokal - , Schacht - » nd Ortsstrcik -
lehmigen für ihre nicht immer leichte Arbeit .

-k

Während des Streiks liefen bei der Zentral -
stuikleiknttg Shtupalhielnndgcbnttgcn von Ol

Korporationen und Parteien ei ».

Schriftliche Anstichen nnt Zutvcifnng von
Kohle 170 , und zwar :

1. von Hnmanitäls - , Kranken - und Irren - .
an' slalton 13

2. von anderen , im Interesse der O essent -
licfifeit gelegenen Unternehmungen . . . 18

3. van Privattltitcrnelimnngcn 13
t. von Privatiintcrttehmnngeit , tvelche ' An

suchen aber vom Betriebsrai oder van Sl>

beiterorganisativnen befürwortet und be-

stätigt wurden 30

170.

Dazu kommen noch unzählige mündlich vor -

gebrachte ' Ansuchen .

Dazu ist zn beuierlen , faß es sich bei der

Zentralstreitleitnng vorwiegend um strittige Sin «

suchen handelte , der weit größere Teil der Sl »«

suchen Nnirdc von de » Rcvicrstreikleilnngen er -

ledigl .
Bei der Zentralstreilleiluttg eingel ' ngle

Tammelgcldcr beiragen bis zum 9. Oktober 1923
äIi . 0 37,98 Kronen .

Die Sitzungen der Zeniralstreiklertung sau -
den täglich statt . Zn 13 Sitzungen wurden die

Vorsitzenden der Revierstreikletkunge » bcigczogcn .
Während des Streikes wurden fünf Rcichskottsc -
renzen einberufen , außerdem fanden 38 Revier -

konferenzcn stall .

Die Zenlralstreikleintng hat . >v! e ja bekannt

ist , alle Verhandlungen sowohl mit den Berg -
werksbesitzm als auch mit der Regierung ge¬
führt .

Der Abschluß des vergarbeiterstreitt » im

Bezirk Hullfchin . Montag , den 8. Oktober , tagten
in Huitfchiu - und Petcrshofc » Bergarbeiter » » -

sammlmigen . iit lvelckzcn Gen . Wag » e r den Ve -

richt über den Verlans der Verhandlungen und
den Vorschlag der Reichskonfevenz und dessen Ar -
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driittiiig cvftiiiirif . Beide " Betiammlnug . ' n livitftt
so stark fr . "fiKitt , Nif} feilt Platz Iva»", alle Tcilneh
i »kv ,}»t fasse «. Wen . "Iv' tiflncv gab einen anSfiihr
lichcn Berich ! über die ganze Situativ » im Kamp
»«fr schilderte aje Slbsickten dc' t Unternehmer , die
nicht » andere » da den wollte «, als die Bergarbeiter
vrggnisativitc » }>> zerschlagen mid die Kapii »
latio » der Bergarbeiter zu erzielen . Tie » i' t

ihnen durch frei » Abschluß nicht >zrlnnqen . die Berg
ardciier gehen nicht an » dein Kampfe als Gc

schla >zene hervor nnfr die Äbticht, über die Berg
arbeite »" mit einem Diktat zu triitinzchieren , niiisscn
die Niiternehnier anfgeben . Tie müssen sich mit
weit größeren ' Verlusten und weit geringerem
LohnabNiu . al » sie e» fiel» vorgestellt da den , absin
den". Gc » . Wagner empfahl de» Versaninilnng
al » einer gut disziplinierten Kampstrnppe , das ?lfr -

kommen , welche » die Reichskvttferenz angenommen
hatte , gleichfalls zn billigen . >» » damit der

Ccffcttmchfcit zn . eigen, daß die Bergarbeiter
Vertrauen zn ihrer Organisation haben und daß
sie bereit sind , Vordcreitttttgen zu treffen , um
für einen weiteren Angriff gewappnet z» sein .
Beide Versaminliingen nahmen mit der größten
Ruhe den Bericht zur Kenntnis und sprachen
den Trgattisalioiteii nnfr ihren BertranenSntän

« rrn da » vollste Bertranen ans . Fvlgenfre Erslä

ntng wnrde sodann angenommen : „ Die Bcrg
arbeite »" de » Hnltschine » Länfrchctts nehmen mit

schwerem Herzen den Bericht entgegen und de -

schließen einmütig , den Beschluß der Reichskvnse -

renz al » eine gut disziplinierte Ardeiterschaft an -
znnchm . ' n und die Arbeit am 9. Oktober geschlos
sen , wie sie in den Kampf gegangen sind , wieder

aufzunehnren . Beide Bcrsamntlnngcn erklären ,

daß damit in keiner Weise an dem Kampfeswillen

gezweifelt werde » dürfe , sondern die Bcrgardeiter
stehen ans der Hut nnfr sind bereit , zu jeder

Stunde , Ivenn sie gernse « werden , mit voller

Macht und mit demselben Kainpfesmut für ihre

Existenz zu kämpfen . "
Für bei » Streiksond der Bergarbeit « , um che noch

gewendet : HanSmeisiergrttvp » 20. Hausmeistetver .
band iM , Industricangestellt « Brüx 100 , Eisen -

Mutet " Brünn 211 . 10 , Svzialdemokralie Karpatho -
Rnßland » l »0, Prager Feuerwehr <k »8, Bauarbeiter

Prag VII 233 . Hlavakek , . ldarolinental 230 Kohlen

Händler Prag 030 , Bauarbeiter ?. iükov 3O0, Bau -

arbeit »»- beim Baue de » Herrn Blkek 110 . Berg ,
arbeiter vom Sckackte „Fortschritt " 170 , Skoda -
arbeiter 8 . W. 1P , Arbeiter der AtaatSwerkstätten in

Böhmisch Tniban 3iiÄ >. Arbeiter Lrenstein u. Cappel
243 . 30 , Eiskttbalnter Lnndenbttrg 8«2, Bcamtenschaft

der tücnossetnchasisbank 873 . Bauarbeiter Bojkowitz
>00, Heizer Prag VII 100, ?Irbeitcr der Finna
Kesten , BndwciS 30l>, Arbeiter Kohont , Zmickov

180 . 30 , Angestellte de » Firma Aovak m. Jahn , Prag
303 . Verband der Bank und TparkassenSca . ntcn
lO. OttO. ' Beamteiischat ! der SpirituSindustric Prag
23no . »ngrttann ! 3o. Angestellte de » ElektrizitätS -
werfe » Prag 4000 , Koiuettveantte 1000 , Arbeiter
beim Bau ans »er Snrolka 40, Handwerker der tlrtie

aioslowafischc » Bahnen AVMl, Arbeiter der Firma
CdWet «00 . 30 . BezirfsgcwrrtschastSrat von st ' . ablonz

N3tl. Arbeite » der Firma Krantliammer , Turn bei

Töplitz 200 , Truppe von Tcmeindeangcstellten in

Tölliischc » 100 . Fassadenaibeitcr Prag 200 , Kai .

arbeiter Zntichvw 140. Angestellte von Mailtar .

Wrschowiv 210 , Mathilde Pähl . Prag 3, Konsum ,

gettossem ' chast schar 230 , Eiswerke Semef 1000 , An -

pestclltc de » Ministerium » für nationale Bcrletdi -

gttiig 203 , verschiedene Banarbeitergrnppcn 1140 . 40 ,
Bauarbeiter Prag , Masaryfbahnhos «1, Genossen
tchasl „ Gamnned " . ' Ko. Angestellte der Zkaatsbahnen
in Bud' . veis ltw « Eisenbahner Laun lO. OOO, Acbei -

tcr der Zelchcre ! ÄiSlfiw 1000 K. Zpargeiwssenschast
Kol ! » 300 , Franz Pia » . Prag V >0. Arbeilerschasl
von Kameiiie ! , Kcinberge 310 , Zlovaf n. Jahn 320 ,

Bauarbeiter Smichow 20. Bet »ieb »au »ichuß dez
Skodawerkc " 331 . 30 . K. Eernn . Aotncan 73 . K. Kai -

war , Kratowtb 30, Arbeite » der Firma Siemens ,

Preßbitlg «02 . A>beiicr der Slodawerke . Königin -
Hot ttlOo . Pertehr »a »i ! Imtiidtt 324 . Arbeiterschaft
de» Firma Fppen , Königinvot 700 , Firma Adame »' ,
Bnd . oei » 3,0>i. v. "brn»m!tte >ge!elltch . ">tt Birtcnbcrg
300 , insgesamt 0t . 33I X >' .

der Kohlenpreis eine große Rolle spielt . Alle

Spekulation der Industriellen , den Unterschied
zwischen den alten und . neucit Kohlcnprciscn ein -

tach in die Tasche zu stetken , und frie Preise der

Iiiduttriep » »' dufte nicht herabzusehen , muß von
der Regierung mit der größten Schärfe entgegen - -
getreten werden . Bor allem müssen die Eisen ,
preise ungesäumt eine Senkung erfahren .
Billigere Kohle und billigeres Eisen wird dann
die Herabsrhnng der Preise fast aller Industrie
Produkte zur Folge haben und damit die Lebens

Haltung der arbeitende » Massen fühlbar erleich
tcr ». Wie gesagt , ist Hiebes feine ^ c i t zu
verliere u und das ErnährnngSntiiiiftcrinm
muß min voit den Redensarten zu Taten über -
gehen , die gesamte Regierung muß zeigen , fraß
e» ihr mit dcr Bcfäntpf »»ng der Teuerung
ernst ist .

« WIM M» SWWiill .
Das Gebot der Stunde .

Am Tinte tag baben int Miniftcrintn tnr

öjjentliche Arbeiten Berainngen über die Fe; >
s. ellung der n e n r n Koh l enpreise stat . ge-
tu . ' . oe». E » wurde vereinbart , daß mit Gültigkeit
vom iE . Eltober die Preise der Steinkohle an »
dem Ostraner Revier von 21,35 Kronen per
Meterzentner ans IU . Sn Kronen herabgesetzt wer¬
den , so daß die Berbilligung 4. 55 Kronen per
Meterzentner ausmacht . Ter Preis der Braun -
kohle und zwar sowohl an » dem Brüxer als auch
dem Falkenauel " Revier wurden auf 6 . 85 Kronen

per Meterzentner festgesetzt .
Nachdem die » geschehen , ist zweierlei not -

wendig : Es müssen so bald als möglich die neuen
Preise Nr Kohle t u Kraft treten und es
muß seilen » de»" Behörden die strengste Kontrolle
ausgeübt , werde » , daß die Kohle auch tatsächlich
zu de » niedrigere » Preisen verkauft wird . Ten »
es darf nicht geduldet werden , daß etwa gerade
die kleineren Konsumenten , die Arbeiter nnfr An -
gestellten noch immer lettre . Kohle bezahlen , ob -
zwar die Bergarbeiter seit Montag die niedrigeren
Löhne erhalten . Es darf nickt dazu kommen , fraß
üch einzelne Kohlenhändler gerade jetzt , wo der
Kohlendedars infolge de » siebeuivöchtlichen Streik »
ein größerer ist , in wucherischer Weise bereichern .

" Außerdem müssen jetzt nicht «ttr die Preise
der Kohlen heruntergehen , sondern die Preise
aller Iuduslrieprodulte müsset » heruntergesetzt
werden , da in der Produktion fast aller Waren

Staatliche Iuckerverteilungöstellen und Kon
univertine . Während der Bcrliandlnngcn zwischen

Regierung und Zucke » industric brachten tschechische
Blätter Bericht von der Absicht der Regierung ,
t a a t f i ch c Kn ck c r v c r t c i l n n g s ste l l e n

einzuführen . Wir wissen über diese Berhandln »
gen nicht » und ei ist uns auch vollständig unbc
kamst , daß und ob die Regiernng ernstlich diese
"Absicht hatte . Interessant war aber die Wirkung
bei den bürgerlichen tschechischen und deutschen
Blättern . Insbesondere war e » die „ Bvhcmia " ,
die es sich «ich » ersparen konnte , gegen die Kon
umucrcinc ihre Gehässigkeit zu zeigen . Sic br

lwnptctc , daß die Jucket verteil » »gsstellen für die
Konsumenten nur schädlich wären , iveil sie per -
tcucrnd wirken . Darüber läßt sich jedenfalls strei -
len . Wenn Znltcrvcrteiliittgsstclleit eingeführt
werden sollte », so lvar der Zweck der , die In .
landSversyrgnitg einheitlich zu sichern . Es war
und ist nicht ausgeschlossen , fraß die für den Export
günstig gelegenen Fabriken ihre Prodnltiou ganz
oder zum größten Teil zn den hohe » Weltmarkt -
preisen exportieren werde » . Sie iverden auf den
Inlandsbedarf keine Rücksicht nehme » . Tb sich frie
Regiernng in der Beziehung gesichert lzat, wissen
wir nicht , aber zweifellos besteht diese Gesahr und
es ist notwendig , die Regierung darauf anfmerk -

am ; n machen . Diese Gefahr kann , wenn eine
onstige Einigung nicht erzielt werden kann , nur

! u,ich Beschlagnahme der ganzen Znckcrmtte und
Zroduition erfolgen . Erst . Ivenn der Inlandsfon
um sichergestellt ist , darf das überschüssige Qua »

tum im freien Handel exportiert iverden . DaS
war wohl die Absicht der Regierung . Die Unter -
stellung der „ Bohemia " , daß die Konsumvereine
die Initiatoren des Gedankens der Zuckervertci -
lungSstelken lvären , und zwar aus dem Gntnde ,
„ weil cS dann nicht vorkommen könnte , daß die

einzelnen Kanfleute Zucker billiger verkaufen , als
die Konsmiwereiiit . was bei freien » Handel sehr
eicht möglich ist. ist »nsinnig . DaS Gegenteil ist

wahr . Gerade in jenen Gebieten , wo die Kon -
umvereinc ohne Zucker sind und die . Kaitflente
. nfällig »och alte Vorräte besitzen , - iverden diese zu

hohen Preisen abgegeben . Wir können mit vielcn
Beweisen anstvartrn, " aber der „ Bohemia " liegt
doch nicht dam » , frie Wahrheit festzustellen , son¬
dern sie betrachtet ihren Daseinszweck erfüllt ,
wenn sie ihre Bosheit gegen die Arbe. iterkonsunt «
vereine , sei es . wo immer , zum Ausdruck bringen
kann . Glücklicherweise schadet da § niemandem .

DaS Steigen der Kleinhandelspreise . Väh -
rend , wie wir gestern berichteten , die Großhaii -
dclspreise nahezit unverändert geblieben sin dl sind
die Kleinhandelspreise nach dcr Aufstellung der
statistischen Staateamte » im September gegen den
Pormottat gestiegen . Für den Kleinlzandel wer¬
den zwei Indexziffern errechnet : I für die Rah -
rungsmitlcl , II für die Betleidungsartikel . Ter
Index 1 ist nun vom August bis September von
692 ans 90. 3 gestiegen , II von 982 aus 993 . Zum
Vcrglctck seien die Indexziffern vom Monat Scp -
leml ' er des vorigen Jahre « herangezogen , da diese
1105 und 1409 betrugen .

Tie armen Znckerbarone . Tie Schneller -
iabriken bringen für das Geschäftsjahr 1922/23
eine Tivwende vo- t 217 » per Aktie zur ?kitSzah -
luitg ! Also , da ist frorf > höchste Zeit , daß die Znk-
lerpreise erhöht werde » .

Tic Arbeitslosigkeit in England . Tic Zahl
der Arbeitslosen in Großbritannien ist in der
letzten Woche um 14 . 000 gestiegen und Mengt
nunmehr 1,216 . 000 , demnach tmt 210 . 000 weniger
als im Iäniier dieses Jahres .

veolsenlurfe .
Präger Kurse am 10 . vttsber .

Oetil
100 halt , (i ' -itllicn . . . 1338 0«»
1 Million Mar ! . . . 0"01 "30
100 bei ?. FrantS . . . 179 . 23
100 scbweir . Frattf . . 610 . 23
l Pinna itcriitts . . I33 . 73' 0: >
100 Lire ' . S6. 7S- 00
1 Dollar 34 . 8000
100 franz . Franks . . 209. 73' Oti
100 Dinar tO . JWOO
lo . oOO mannar . Kronen 17. S7"3tJ
10 . 000 voln . Mark . . 0 . 44P3
10 . 000 öfter «, « tonen . 4 . 6000

\ \ ' «rc>
1362. 0. )
001 . 30
180 . 75
018 . 73

157 . 2500
158 . 2500

34 . 7000
211 . 2500

10. 80 00
19 . 8730
0 . 4375
5. 10 . 00

Die tschechische Krone notiert in :

. ' tilelch Cdtip . »vrnnt ttt . lH ' 25
' . Merlin . ' Marl OO. OOO. OOO' OO
twien öftrer , « r . 2130 00

Der Nim .

Züricher Schluftturje am 10 . Ottober .

Pari « . .
London .
tt ' enttt .
Mailand .
Holland .
Kien . .
Budapest .
' Pra »i . .
Aeiv yjor !
Belgrad .
Darschau

lieiil
34 . 2500
25 . 41 "(10
a ( i02Oi )
25 . 45 . 0»

210 . 25 *00
0. 00 . 7862

0 . 02975
16 . 7250

5. 57 . 50
6. 50 . 00

0. 00 . 9000

1V. es
34 . 4000
25 . 48 00
0. 605 - 00
23 . 50- 00

2I9 . 75 ' 00
0. 0». 79" 00

0. 031 - 00
16. 80. 00
5. 58 . 0)
6. 75 . 00

0. 90 . 0000

Wahlpropaganda im Film . An dem Österreich!--
scheu Kahl kämpf , der seit Kochm die öffentliche
Meinung der VnndcSläitdcr , vor allem Kien », in

Spannung hält , ist zum erstenmal in Mitteleuropa
der Film als gleichwertiges Propagandainillcl neben
das gesprochene und gedruckte Kort getreten . Die
sozialdemokratische Partei , die auch in dcr ttbrigcn
Kahlpropaganfra den beiden anderen großen Par -
Wien mit einige Längen voraus ist , zeigt fast täglich
in irgend einem Lichtspieltheater Kien » und außer -
dem aus den Lichlreklainelürmett die „ S a n i e -
r n n g s s i l in c" . DaS Slcucrsystetn der Gemeinde
Wien und die Fürsorgeläligkeii der RalhaitSsozialisien
kann so nicht nur in stalistischctt Darstellungen vor -
gcsührt , sondern auch mit zahlreichen konkreten Bei -
jpiclnt dargestellt werden . Man sieht im Film alle
die l ' itftiseinrichl,tilgen , aus die Breilner ieine —
bis >0 Prozent airsleigenden — Stenern legt . Tie

nächsten Viider zeigen dann die vielen sozialen An -
ftitntc , die mit diesen Geldern erhallen werden ,
Kinderheime , Versorgung » und Krankenhäuser ,
Bäder . SchttlanSspeisiingett , und als Hanviargitment
erscheint auch in , Film das Wöhnbauprogramm der
Gemeinde . Die großen , bereits fertigen oder schon
im Bau befindlichen , modernen Wohnhäuser auf den »
Margarethengürtel , ans der Schmelz , in Meidling
sind die glänzendsten Zettgen der roten Sanierung .
Das große Schlagwort bei den Miene »- Kahlen ist
der Kam» ' f um den Mieterschutz . Ilm siir ihn wir¬

kungsvolle Filmpropaganda zu treiben , har man den
modernen Trickfilm herangezogen . Diese »- — er
is « durch die „Miinche »e »ViIderbogen . Filme " weit
bekannt — ermöglicht es , die Karikautr in den
Film zu übertragen . Was auf photographischem
Wege nie erreicht werden kann , das bizarre Spiel
der karikierenden Linie auf die rollende Leinwand
zu bringen , wich zeichnerisch gelöst . Die „ Haus -
herrnversammlutig " mit den Spicßerlypen , Seipels
Litfaßsäulen - bekannter Kopf , die. . Hausherrttlräumc
von der kommenden gesetzlosen Zeit , sie sind glän -
zendc Vorwürfe für den Trickfilm . Besonders wert -
voll ist die Filmpropaganda im Freien . Hunderte
Gleichgültiger , die ine in eine Wäblewersammlung
oder in eine Wahlsilmvorstellung zu bringen sind ,
bleiben doch im Vorbeigehen eine Viertelstunde sie¬
ben . wenn sie die Vorführung am Reklmnlurnt de -
merken , und erfahren so mindestens Anregungen .
Hochkerzige Lampen für den Projektor ermöglichen
auch au helle » Abenden die Filmvorstellungen im
Freien und wenn das Wetter günstig ist , können
" Abend für Abend viele Tausetide die Sanierung » ,
filme sehen. Es ist zu erwarten , daß da ? Wiener
Beispiel Nachahmung findet und der Propaganda .
Ilm ebenso lvie die Filinkaritatur bald unentbehr -
liche Requisite jedes Wahlkampfes fein werden .
Stoff zu solcher Propaganda wird allerdings nur
wenigen Parteien in ähnlich reichem Maße beschieden
sein , wie den Wiener Sozialdemokraten . Ein vllei -
che ? kann ihnen vorläufig niemand zur Seile stellen .

— ol .

Aus der Partei .
Bezirkskonseren , Ronsperg . Die am Sonntag

abgehaltene Bezirkskonserenz war von 47 Delegier ,
teit fror Lokalorganisationen und 33 Delegierten der

Getneittdesraktionett besucht . Keine Delegierten ha¬
ben zehn Organisationen einsendet . Zum Punkte
„ Kommunalpolitik " erstattete Genosse

B r e i t s e l d e r daS Referat . Er brachte einen

übersichtlichen Bericht über die Geineindelvahlen und

behandelte da » n eingehend die Ausgaben der sozial -
demokratischen Gemeindevcrireler in de » Gemeinde -
tube im allgemeinen und unsere Ausgaben im Be -

,irke selbst im besonderen . Den Bericht über „ Die
politische Lage " erstattete Senator Genosse
Stark . Die sich an beide Referate anschließende
Debatte war eine sehr rege . Hierauf wurde Ge -

nosse Breitselder als Delegierter zum Partei¬
tage gewählt . Angenommen winde auch ei » Antrag
des BezirkSansschnsseS , im Rahmen der BezirkSor .
gattisaiionen eine Sammlung für den Slbbrändler
Genossen Josef Eckert in Nenbän dnrchz ' . tffthren .
Um halb 2 Uhr nachmittags icliloß der Boriitzen ' oe
Gcnosse Meidl die arbeitsreich verlaufene Kon -
crenz .

Jugendbewegung .

Nlitgründnngrn von Iugendorganisationrie . Am
S. Okiober sand in Böhnt . - Leipa die Grün -
duttgSversautntlttttg der Ortsgruppe der sozialdemo -
kratischcn Jttgcitdverbattdcs statt , in de»- Jitgetidge »
nosse I « n aus Bottenbach über „ Ausgaben iitid
Ziele des sozialdemokratischen A»ge »dverbi »deS "
referierte . Nach dem Referate meldeten (ich eine
Reihe von Amvesettdcn als Mitglieder des Jugend -
Verbandes . — In K o l m e tt • St abigt iand Re¬
er Tage gleichfalls eine gründende Versammlung

statt , bei der sich zwanzig Versamittluitgsbesucher
al «. Mitglieder aitmeldeten . — In Haida , wo srü -
her eine starke Jngettdgruppe bestand , Ist es nun
nach längeren Bemühungen gelungen , wieder eine
Jugetidgntppe ins Leben zu rufen , die heute
dreißig Mitglieder zahlt .

drei aufeinanderfolgenden Konzerten dem Prägen
itrientatiottaleit Publitum seilte Kunst dartun
Der 60 Sänger starke Chor bat mit dein viele httm
dert Jahre alten wirllichen Sixtiztischen Cho » „ich ,
viel zn tun , denn er setzt sich aus ausgewählten
Sängern der Kirchettcköre vvn Sa » Giovanni dl
Laterano , San Piotro dl Aalirano , Sanla Ala » w
Maggiore und des eigenilichen engeren Sixtiissu ' »
LltoreS znsatntnett , die sich unter der Bezeichnung
„ Socictn polhfoniea rornana " aus Kttnstreiseit l,.-.
geben haben . Wer geglaubt hat , sich bei diesem Chore
an dem üppigen Wolillaui italienischer Stimme » be.
ranickktt ,n lönnen ttitö in der weichen Klangjüile
südlickcr Mehrstimmigkeit ickwelgen zn diirsen , Innrüt
enttäuscht . Diese römische liturgische Sängervereiw .
gung wirkte vor allem durch die Kraft ihres Stimm ,
materiaies . das mitunter sogar roh liingt , wozu die
anst ' allend natttralistische Singweise der Sänger be¬
sonders beiträgt . - Chorgesangslechnisch zeigten dicie
Sänger rejpeklables Können , aber ilirc Intonation
ist nicht immer rein , oft ungleichmäßig , ii >rc Dnna
mit unvermittelt gegensätzlich , ihre Rhythmik mehr
leuu ' eratnentvoll als strass , die Koloratur verwischt
und flüchtig . So wirken ihre Clzorvorträge nt; iz r
äußerlich blendend als innerlich befriedigend . >8«.
sangSstilistisch trugen die gesitttgenen vier , imb nt, ur.
stimmigen Chöre , nnier denen die überwiegende
Rlehrbeit von Palestntta stammte , »ein ilalieiitjchcn
Charakter , und zwar nicht nur htnsichllich der Watt -
Behandlung de » lateinischen Texte », sondern auch in
der gesangsmästigeii Ansfassnng und i » der Art de»
Vortrages . Jeder Sänger fühlt sich in diesem Chor
al » Solist und singt auch darnach , so daß die Kot »,
vosition den Sängern untergeordnet erscheint . Tu »
sogenannte „ Stretto " der Jaliener , dieses auf B» a >
vonr und Effekt hinzielende Borlragsmittel , gab den
Chorgesängen das charakteristische Gepräge . Der ? , -
rigenk dcr römischen Klrchettsänger , Monsignoro Ras.
facle Casimiri , ist ein Vollbliilmusiker ersten
Range » , lim dessen Temperament ihn so manche »
weltliche Meister des Taktstocke » beneiden könnte .
Bon seiner gründlichen musikalischen Tüchtigkeit gab
eine Motette Finnin de BelS Zeugnis , deren iril .
gerechte Ergänzung auS unvollständig und ttttlejcr .
lich erhaltenem Materiale sein Werk ist : da ? Schluß
„Allekuja " dieses ClzvreS war übrigens ein Meister -
stück eines vom gelvaltigslen Forte zum lanni hör .
baren Piano abschwellenden Chortone » .

Spielplan d«S Neuen Theaters . Heute Dorntet -
tag ( 9 —1 ) , Anfang 6 llfzr : „ S i c g f r i e d" . Freiiaa
( Seriensprnng 11 —Uli : „ Frau Präsident , n '
mit Pepi Glockner - Kramer und Richard Romanows ! " .
Samstag ( 10 —11 ) unter Zenilinskys Leitung Mo
zarts „ Z a übe r fl ö t e". Sonntag Tp- rets - nnte -
ntiere „ M äd i " von Robert Stolz .

Arbeitervorstellung „ Ta » Rochtloger von Gra -
nafra^ und „ Susannenö Geheimnis " . Sonntag , den
14 . Oktober , 2 llhr , zu ermäßigten Preisen Kreutzer ' -
romantische Oper „ Das Nachtlager von Granada "
und Mols Ferraris Intermezzo „ Susannen » Ge
heimnls " . Karten bei Optiker Genossen Deut s ch,
Graben 23, „ Kleiner Bazar " .

Herausgeber : Dr. Ludwig C z e ch und Karl German .
Druck : Deutsche Zettungs - AliNengekeNIchakt . Prag .
Verantwortlicher Redakteur : Dr . Snill Strauß ,

gllr den Druck verantwortlich : C. H oltk .
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Wanderbsch
für das

Fichte ! » u. Erzgebirge . Organisationen ,
«itchs . - BSbmtsche Schweiz . Btreine Gemeinden
Zeschten - , Äser - u. Riesen . - " rreine , vvemcinocn ,
gebirge . « atdeuburge » ». Gewerkschaften , Schulen

Gebirge ». Henscheuer . u,w . werden zweckent -
Mit viele » Wanderkarten sprechend zusammenge -

Einwand gebnnden .
stellt , sowie ergänzt .

Preis , wenn mit Hinweis
auf dieses Inserat

bestellt wird
nur 6. 50 Kronen .

Bücherverzeichnisse kosten ! .

Luchhlmdlung Freiheit
Teptitz . Schöna ».

Theresiengasse 18.

KM und Wiflen .
Konzert des Sixtinischen Chores . Nach den drei

Kmtderlottzerten der Don Kosaken und den beiden

klassische» Chorabende » des Berliner ToinchoreS hat
uns nun die Konzertdire - klion Spurny mit dem Sir -
«inischen Chore aus Rom bekannt gemacht , der in

von der

Voiisbuchhandivng

Emst Sattler .
Karlsbad .

/lllen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher druckforten

Nordböhmifche Druck - und vsrlags - /tnstalt
Gärtner ^ Co. , Soüenbach a . E .

0 . m. b . I ) .
«eeßbuchdruikirrl , stereotupl », vertag , 0u0 ,btn »cre >. »»»»fl »ua » vtigmalchtnen mit iln » ffagteltigung von iOo. MO
ouaitlabin , Nvtatlvnvmaschlne « ml» einte lagtapreiuttlea otn
sje . wjcltuiigeit . Scrn | prcchtrnr . S7l. p»stkporkassaNr . IZ7. S«l
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